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Die Ökofrost Vision 2020

Ökofrost ist treibende Kraft, Pionier, Experte und Marktführer des Bio-Tiefkühl-Marktes in 
Europa.

Wir sind synergetisch kooperativ vernetzt mit allen relevanten Marktteilnehmern, was für 
alle Beteiligten und für den ganzen Markt eine wertvolle Bereicherung darstellt. Alle unse-
re Geschäftsbeziehungen sind gelebte Partnerschaften, mit Spaß, Inspiration und Wert für 
beide Seiten.

Wir sind Mitgestalter einer neuen Wirtschaftsethik, für deren Verbreitung in der Gesellschaft 
wir uns engagiert einsetzen. Nachhaltigkeit, Menschlichkeit, Offenheit, Authentizität, ge-
sunde Entwicklung, permanentes Lernen und Sinnhaftigkeit für Mensch und Gesellschaft 
sind dabei die Basiswerte, nach denen wir unser Handeln ausrichten. 

Unser Engagement für mehr Lebensqualität in der Welt ergänzt die besondere Qualität un-
serer Produkte so spürbar, dass in einem ganzheitlichen Sinne echte LEBENS-MITTEL entste-
hen. Dies wird als sinnhafter Mehrwert über den körperlichen Genuss hinaus empfunden 
und weckt Begeisterung in unseren Kunden.
In einer vitalisierenden, natürlichen Umgebung arbeiten wir entspannt konzentriert, ernst-
haft humorvoll und kreativ zielgerichtet. Jeder von uns spürt seine Wichtigkeit als Teil der 
Gemeinschaft und unsere Arbeit ermöglicht Freude, Inspiration, Vitalität und Erfüllung.

Wir alle erzielen individuell und gemeinschaftlich exzellente Ergebnisse. Damit bilden wir 
ein hoch profitables, organisch wachsendes Unternehmen als sichere Existenzgrundlage für 
uns alle und mit großer Kraft und viel Spielraum für die Gestaltung unserer Anliegen.
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Die Ökofrost GmbH

Firma:   Ökofrost GmbH
   Ullsteinstraße 118
	 	 	 12109 Berlin

   Telefon 030	78	77	66	66 
   Fax 030	78	77	66	10 

   info@oekofrost.de 
   www.oekofrost.de

Branche:  Bio-Lebensmittel

Tätigkeit:  Spezialgroßhandel für Bio-Tiefkühlkost und
   Entwickler der Marken Biopolar & BioCool

Gegründet:  1996

Mitarbeiter:  24

Geschäftsführer: Florian Gerull

Umsatz 2014:  11,3 Mio. Euro

Der vorliegende Gemeinwohlbericht steht auf der Ökofrost-Webseite zum Download 
zur Verfügung: http://ökofrost.de/gemeinwohl-bilanz.php

Hier können die Berechnungsgrundlagen und allgemeine Informationen zur Gemein-
wohlökonomie eingesehen werden.
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Ökofrost und das Gemeinwohl

Als Bio-Lebensmittel-Händler setzen wir uns für gesunde und ökologisch sinnvolle Le-
bensmittel in der Gesellschaft ein. Dieses Anliegen ist auch ein wesentlicher Bestandteil 
unserer Unternehmensvision:

„(...) Wir sind Mitgestalter einer neuen Wirtschaftsethik, für deren Verbreitung in der Ge-
sellschaft wir uns engagiert einsetzen. Nachhaltigkeit, Menschlichkeit, Offenheit, Authen-
tizität, gesunde Entwicklung, permanentes Lernen und Sinnhaftigkeit für Mensch und Ge-
sellschaft sind dabei die Basiswerte, nach denen wir unser Handeln ausrichten. 

Unser Engagement für mehr Lebensqualität in der Welt ergänzt die besondere Qualität 
unserer Produkte so spürbar, dass in einem ganzheitlichen Sinne echte LEBENS-MITTEL 
entstehen. Dies wird als sinnhafter Mehrwert über den körperlichen Genuss hinaus emp-
funden und weckt Begeisterung in unseren Kunden. (...)“

(Auszug aus der Unternehmensvision, siehe Umschlaginnenseite „Die Ökofrost Vision 2020“)

Unsere Werte decken sich fast vollständig mit denen der Gemeinwohlökonomie (siehe 
Leitbild Seite 8). Besonders hilfreich empfinden wir die Gemeinwohlbilanz, weil wir mit 
ihr die Fortschritte bei der Erreichung unserer Ziele messen können. Außerdem stellt sie 
eine sehr gute Grundlage für eine erweiterte Werteauseinandersetzung mit unseren 
Partnern dar und trägt zur Vernetzung mit anderen werteorientierten Unternehmen 
bei.
 

Kurzfilm „Ökofrost und die Gemeinwohl-Ökonomie“ auf youtube.com:
www.youtube.com/watch?v=syhcexYE1Aw 
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Die Gemeinwohlbilanz 
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Grafi sche Darstellung nach Werten  
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Grafi sche Darstellung nach Stakeholdern
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A1 Ethisches Beschaffungswesen

Bei Ökofrost ist das gesamte Beschaffungswesen in erster Linie nach ökologischen und 
sozialen Aspekten ausgerichtet. Wir suchen in allen Bereichen nach den in dieser Hin-
sicht besten Quellen, was eine regelmäßige Auseinandersetzung, Überprüfung und 
Hinterfragung bedeutet. Kosteneffizienz ist für uns auch wichtig, wird jedoch nachran-
gig hinter ethischen Aspekten betrachtet und eher durch nachhaltige und effiziente 
Nutzung als durch die Suche nach dem billigsten Angebot erreicht.
Der weitaus größte Anteil der Ausgaben für Waren oder Dienstleistungen entfällt auf 
den Wareneinkauf (ca. 84	 %). Wir kaufen ausschließlich Bio-zertifizierte Lebensmittel 
und nachhaltig gefangenen Wildfisch ein. Dabei haben etwa 5-10	 % unserer Produk-
te Demeter-Qualität. Vor allem bei kritischen Produktgruppen (z. B. Fleisch und Fisch) 
streben wir zusätzlich zur EU-Bio-Kontrolle strengere Verbandszertifizierungen an (z. B. 
Naturland, Bioland, Demeter). Bei der Herkunft achten wir auf möglichst kurze Trans-
portwege. So kommt für uns z. B. der Einkauf von Gemüse aus China nicht in Frage, weil 
es hier auch Alternativen aus Europa gibt - selbst wenn die Preise für chinesische Ware 
niedriger sind. Bei Lieferanten aus dem Ausland achten wir zusätzlich besonders auf die 
Einhaltung sozialer Standards. Um unsere Anforderungen zu überprüfen, setzen wir ne-
ben der Prüfung von Zertifikaten auch auf regelmäßige eigene Auditierungen vor Ort.

Der zweitgrößte Anteil entfällt auf Lagerung und Logistik (ca. 12	%). Diesen Bereich de-
cken wir mit einem Dienstleister ab, wir haben also keine eigenen Läger oder Lieferfahr-
zeuge. Dies ist für unsere Tätigkeit sinnvoll, da wir so deutschlandweit sehr effizient 
liefern können. Die zwei genutzten Läger sind mit moderner, energieeffizienter Technik 
ausgestattet und die Lieferfahrzeuge entsprechen den neuesten Abgasnormen. Inso-
fern ist diese Lösung aus unserer Sicht momentan die ökologisch bestmögliche.
Es gibt leider derzeit keinen Anbieter von Logistikdienstleistungen, der expliziten Wert 
auf ökologische oder soziale Aspekte legt. Wir hätten einige Ideen und Wünsche, wie 
dieser Bereich weiter verbessert werden könnte, aber da wir für den Dienstleister nur 
ein kleiner Kunde sind, haben wir nur sehr geringen Einfluss. So haben wir z. B. ange-
boten, auf die Dächer der Kühlhäuser Photovoltaikanlagen zu bauen, um den von uns 
genutzten Stromanteil ökologisch zu erzeugen, aber der Geschäftsführer hat dies abge-
lehnt. Wir werden weiter versuchen, hier zu einem Umdenken anzuregen.
Außerdem unterstützen wir mit dem „Klimarabatt“ bei unseren Kunden ein ökologisch 
sinnvolles Bestellverhalten. Wir belohnen dabei höhere Bestellwerte – und damit effizi-
entere und seltenere Anlieferungen.

Bei allen weiteren Ausgaben für Waren und Dienstleistungen (ca. 4	%) bemühen wir uns 
ebenfalls um beste Lösungen. So nutzen wir z. B. ausschließlich Ökostrom (Lichtblick), 
kaufen unsere Büromaterialien bei einem nachhaltigen Anbieter (Memo) und verwen-
den Bio-Lebensmittel (Kaffee, Tee, Obst, usw.) für das Büro. Anfang 2012 haben wir un-
sere EDV auf eine stromsparende „Thin-Clients“-Lösung umgestellt. Es ist geplant, einen 
EDV-Dienstleister zu finden, der Wert auf „Green-IT“ legt oder einen eigenen IT-Mitar-
beiter einzustellen, um hier besser nach unseren Vorstellungen handeln zu können.
Mit unseren Lieferanten arbeiten wir kontinuierlich an einer Verbesserung der Pro-
dukte, wobei ökologische Aspekte ein Hauptaugenmerk sind. Da wir bereits zu 100	% 
Bio-zertifizierte Lebensmittel und nachhaltig gefangenen Fisch einkaufen, liegen die 
Verbesserungspotentiale vor allem bei Verpackung, Produktionsverfahren und Trans-
port. Hier können wir oft zu Verbesserungen anregen (z. B. Recycling-Karton weniger 
Kunststoff), aber es gibt auch häufig Grenzen (z. B. lebensmittelrechtliche Vorgaben, 
vorhandene Verpackungsmaschinen). Außerdem müssen die Lösungen natürlich auch 
bezahlbar bleiben. Da wir bisher recht geringe Mengen produzieren lassen, können Son-
derwünsche oft nicht realisiert werden.
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Prinzipiell pflegen wir möglichst langfristige, partnerschaftliche Lieferantenbeziehun-
gen. Ein „Lieferantenhopping“ aus Preisgründen kommt für uns nicht in Frage. Die Preis-
bildung erfolgt in partnerschaftlicher Abstimmung, wobei darauf geachtet wird, dass 
für beide Seiten eine ausreichende Spanne erreicht wird. Um trotzdem marktgerechte 
Preise zu erzielen, suchen wir regelmäßig  gemeinsam mit dem Lieferanten nach sinn-
vollen Einsparmöglichkeiten (z. B. bei Verpackung,  Produktion und Logistik). Diese Wer-
te sind in unserem Leitbild verankert. Wir stellen nur Mitarbeiter ein, die persönlich hin-
ter diesen gemeinsamen Werten stehen. Wir setzen uns kontinuierlich intern und mit 
unseren Partnern mit unseren Werten auseinander, was zu wachsendem Bewusstsein 
bei allen Beteiligten führt.

Abbildung: Ökofrost Werte und Leitbild

Entwicklung

Exzellenz

Lebendigkeit

Souveränität

Ehrlichkeit

Partnerschaftlichkeit

Produktivität

Achtsamkeit

Menschlichkeit

Entwicklung >
Wir sehen uns als Teil von allem und engagieren uns für die
gesunde Entwicklung von Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Souveränität >
Wir treten klar und unabhängig für unsere Werte ein und
übernehmen Verantwortung für die Gestaltung und Entwicklung
des Bio-Tiefkühl-Marktes.

Partnerschaftlichkeit >
In unseren Beziehungen zu Kunden, zu Lieferanten und im Team
streben wir nach lebendiger Partnerschaft und Synergie -
mit Wertschätzung, Interesse und Nutzen für alle Beteiligten.

Ehrlichkeit >
Die Grundlagen unserer Kommunikation sind Ehrlich,
Transparent und Klarheit.

Lebendigkeit >
Den täglichen Herausforderungen begegnen wir mit Offenheit,
Flexibilität, Kreativität und Humor. Vitalität und Begeisterung
fließen in unsere Produkte, Leistungen und Arbeit.

Achtsamkeit >
Wir üben Achtsamkeit, Präsenz und Bewusstheit für die
größeren Zusammenhänge in unserem täglichen Handeln.

Menschlichkeit >
Wir schätzen den ganzen menschen - mit Körper, Geist und
Seele - als wichtigen Bestandteil unserer Gemeinschaft und
unserer Arbeit.

Produktivität >
Mit Kompetenz, Leistungsfreude und moderner Technik erreichen
wir Professionalität und schaffen Mehrwert.

Exzellenz >
In Harmonie mit unseren Werten streben wir nach
bestmöglichen Ergebnissen.

Entwicklung
Wir sehen uns als Teil von allem und engagieren uns 
für die gesunde Entwicklung von Mensch, Gesell-
schaft und Umwelt.

Souveränität
Wir treten klar und unabhängig für unsere Werte ein 
und übernehmen Verantwortung für die Gestaltung 
und Entwicklung des Bio-Tiefkühl-Marktes.

Partnerschaftlichkeit
In unseren Beziehungen zu Kunden, zu Lieferanten 
und im Team streben wir nach lebendiger Partner-
schaft und Synergie - mit Wertschätzung, Interesse 
und Nutzen für alle Beteiligten.

Ehrlichkeit
Die Grundlagen unserer Kommunikation sind Ehr-
lichkeit, Transparenz und Klarheit.

Lebendigkeit
Den täglichen Herausforderungen begegnen wir mit 

Offenheit, Flexibilität, Kreativität und Humor. Vitali-
tät und Begeisterung fließen in unsere Produkte, Leis-
tungen und Arbeit.

Achtsamkeit
Wir üben Achtsamkeit, Präsenz und Bewusstsein für 
die größeren Zusammenhänge in unserem täglichen 
Handeln.

Menschlichkeit
Wir schätzen den ganzen Menschen - mit Körper, 
Geist und Seele - als wichtigen Bestandteil unserer 
Gemeinschaft und unserer Arbeit.

Produktivität
Mit Kompetenz, Leistungsfreude und moderner Tech-
nik erreichen wir Professionalität und schaffen Mehr-
wert.

Exzellenz
In Harmonie mit unseren Werten streben wir nach 
bestmöglichen Ergebnissen.
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B1 Ethisches Finanzmanagement

Wir arbeiten mit zwei Banken zusammen: der GLS, einer ethisch-ökologisch ausgerich-
teten Bank und der Volksbank, einer Genossenschaftsbank. Wir haben in der Vergan-
genheit gute Erfahrung damit gemacht, mit zwei Banken parallel zu arbeiten, da beide 
unterschiedliche Stärken und Schwächen haben. Aufgrund der ethischen Ausrichtung 
wickeln wir 90	 % unserer Umsätze über die GLS ab, die Volksbank benötigen wir vor 
allem für unsere Auslandsumsätze.

Wir besitzen fast kein angelegtes Geld. Ökofrost hält Genossenschaftsanteile der GLS-
Bank. Für gelegentliche Guthaben verwenden wir ein Tagesgeldkonto der Degussa-
Bank. Außerdem existieren betriebliche Altersvorsorgen für Mitarbeiter in Form von 
Pensionskassen bei der Allianz. Wegen der fehlenden ethischen Ausrichtung von De-
gussa und Allianz werden wir diese Verbindungen überprüfen und wenn möglich durch 
bessere Alternativen ersetzen. (Das Degussa-Konto wurde aufgrund der Auseinander-
setzung mit der GWÖ inzwischen gekündigt.)

Zur Finanzierung nehmen wir Darlehen, Kredite und Kontokorrentkonten in Anspruch. 
Zwei Drittel der in Anspruch genommenen Mittel kommen von der GLS-Bank, etwa ein 
Viertel von der Volksbank und der Rest über private Darlehen aus Familie und Freun-
deskreis. Unser mittelfristiges Ziel ist es, den Anteil der ethisch orientierten GLS-Bank 
zu erhöhen. Unser langfristiges Ziel ist eine vollständige Finanzierung aus Eigenkapital.

Abbildung: Die Finanzierung von Ökofrost

Volksbank

GLS-Bank

Privatdarlehn
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C1 Arbeitsplatzqualität & Gleichstellung

Arbeitszeiten

Jeder Mitarbeiter kann sich bei uns in Abstimmung mit seinen Teamkollegen seine Ar-
beitszeit völlig selbständig und eigenverantwortlich einteilen, wobei natürlich die be-
trieblichen Erfordernisse beachtet werden müssen. Einige Mitarbeiter führen eigenver-
antwortlich eine Zeiterfassung durch, andere verzichten komplett auf die Erfassung. 
Wer möchte, kann ein Homeoffice nutzen und dann selbst entscheiden, welche Aufga-
ben er lieber im Büro und welche er von zu Hause aus erledigt. Die durchschnittliche 
Wochenarbeitszeit, die auch Bemessungsgrundlage für das Gehalt ist, wird so gut es 
geht an den Bedürfnissen des Mitarbeiters ausgerichtet; viele nutzen Teilzeit und die 
Arbeitszeit kann bei Bedarf auch verändert werden. Unser Arbeitszeitmodell führt zu 
einer sehr guten Vereinbarkeit von Privatleben und Beruf und unterstützt Eigenverant-
wortlichkeit und Motivation der Mitarbeiter.

Arbeitsplatzgestaltung

Wir versuchen, unsere Arbeitsplätze möglichst angenehm und ergonomisch zu gestal-
ten, wobei die Mitarbeiter selbst weitgehende Gestaltungsfreiheit haben (Anordnung 
der Möbel, Farben an den Wänden, Dekoration, Musik, Bilder, usw.). Die Arbeitsplätze 
sind mit ergonomischen Stühlen, großen LED-Bildschirmen und lautlosen Computern 
ausgestattet. Der große Büro-Drucker/Kopierer wurde aus dem Arbeitsbereich in einen 
extra eingerichteten Raum verlagert. Nach ausführlicher Recherche wurde bei der Be-
leuchtung von Energiesparlampen/Leuchtstoffröhren auf ebenfalls sparsame Halogen-
lampen umgestellt, weil diese ein wesentlich natürlicheres und angenehmeres Licht 
ausstrahlen und kein Quecksilber enthalten. Ein zwischenzeitlich eingerichteter Medi-
tationsraum musste leider Ende 2012 wieder aufgelöst werden, weil Arbeitsplätze für 
neue Mitarbeiter benötigt wurden. Ein barrierefreier Zugang ist in den vorhandenen 
Räumlichkeiten nicht möglich (gemietetes Büro im Altbau), wird aber derzeit auch nicht 
benötigt. Mitarbeiter nutzen auch gerne die Möglichkeit, Meetings im nahegelegenen 
Park oder in einem Restaurant durchzuführen.
In den vorhandenen Räumen ist aus unserer Sicht kaum eine bessere Arbeitsplatzge-
staltung möglich. Mittelfristig ist aber ein Umzug in ein selbst gebautes Bürogebäude 
angedacht, wofür schon jetzt viele Ideen zu einer wundervollen Gestaltung gesammelt 
werden. 

Physische Gesundheit

Bei uns steht die Gesundheit vor der Leistung (ist ja auch sinnvoll: nur wer gesund ist, 
ist auch leistungsfähig). Wir pflegen einen bewussten Umgang mit unserer Gesundheit, 
wobei Mitarbeiter auch untereinander achtsam sind, dass niemand über seine Kräfte 
arbeitet. In unserer Unternehmenskultur bleibt lieber jemand mal zu Hause, wenn er 
sich unwohl fühlt, sodass es meist gar nicht erst zu einer richtigen Krankheit kommen 
muss. Dies wird natürlich auch sehr durch unsere freie Arbeitszeiteinteilung und die 
Möglichkeit zur Heimarbeit unterstützt.
Zusätzlich gibt es diverse Unterstützung von der Firma, z. B.:
• Joggen in der Mittagspause wird zum Teil als Arbeitszeit angerechnet
• freie Versorgung mit Bio-Lebensmitteln während der Arbeitszeit
• Zuschüsse zu alternativen Heilmethoden
• wenn ein Mitarbeiter für das ganze Team kocht, zählt das als Arbeitszeit
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• „Schatztruhe“, aus der sich jeder Ware mitnehmen kann
  (Proben, Muster, Verpackungsfehler)
• das Einkommen soll ein ökologisches Leben ermöglichen
  (Ziel in unserem Gehaltsmodell Seite 25)

Psychische Gesundheit

Menschlichkeit ist ein wesentlicher Bestandteil unserer Firmenphilosophie (siehe Leit-
bild) und bedeutet für uns, dass jedes Individuum mit allen seinen Facetten ganzheitlich 
wertgeschätzt wird. Gerade aus der Vielfalt entsteht ein reicher Schatz an Fähigkeiten, 
Meinungen und Perspektiven. Die konstruktive Auseinandersetzung mit persönlichen 
Themen, Konflikten zwischen Mitarbeitern und individuellen Bedürfnissen findet bei 
uns ihren Platz. Dadurch wird die übliche Trennung zwischen Mensch sein und Arbeits-
leben aufgelöst und die Authentizität und persönliche Entwicklung der Mitarbeiter ge-
fördert.
Wir tauschen uns regelmäßig in Meetings und Workshops über philosophische und zwi-
schenmenschliche Themen aus und betrachten unsere Kommunikation oft bewusst von 
der Metaebene. Konflikte werden offen angesprochen und gelöst, teilweise durch die 
Mediation von Mitarbeitern oder einem Coach. Zusätzlich organisieren wir regelmäßig 
Workshops zu Themen wie z. B. Kommunikation, Selbstcoaching, Werte, Holakratie und 
Spiral Dynamics, an denen die Mitarbeiter kostenfrei teilnehmen können.

Selbstwirksamkeit, Zufriedenheit, Sinnstiftung

Im letzten Jahr haben wir begonnen, unsere bisherige Top-Down-Führung aufzulösen. 
Was früher von der Geschäftsleitung „im stillen Kämmerlein“ entschieden und dann 
verkündet wurde, findet heute in einem offenen Entscheidungsfindungsprozess in Zu-
sammenarbeit mit allen Betroffenen statt. Die Verantwortung der Mitarbeiter wird de-
finiert und ausgeweitet, mit dem Ziel, dass zukünftig immer der entscheidet, der die 
meiste Kompetenz zu einem Thema hat – je nach Fall alleine oder im Team. Dies führt zu 
wesentlich besseren Entscheidungen, hinter denen dann auch alle Mitarbeiter stehen.

Anfang 2012 haben wir nach diesem Prinzip mit allen Mitarbeitern gemeinsam ein neu-
es Gehaltsmodell entwickelt (siehe Seite 25). Dieser Prozess war für uns ein Meilenstein 
auf dem Weg zu mehr Selbstwirksamkeit und Mitgestaltung. Mitte 2012 haben wir 
dann auch unser Leitbild entwickelt, ebenfalls ein sehr bewegender und tiefgehender 
Prozess.

Zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung waren wir gerade dabei, ein kreisförmiges Organi-
sationsmodell aufzubauen. Umfassende Kreise stellen dabei nicht eine klassische Hi-
erarchie dar, sondern eher eine umfassendere Perspektive (im Sinne einer Holarchie). 
Das Modell ist inzwischen fertig (siehe Seite 16) und wird nach Bedarf flexibel weiter 
entwickelt.

Wir haben auf diesem Weg zur Sinnstiftung und Selbstwirksamkeit schon vieles für uns 
entdeckt, sehen aber in der Ausgestaltung und auf der weiteren Entdeckungsreise noch 
ein großes Potenzial.

11



Gemeinwohlbericht

Gleichstellung von Mann und Frau

Bei uns wird eine vollständige Gleichstellung gelebt. Zum Bilanzstichtag haben wir 
zehn Frauen und drei Männer angestellt. Der Geschäftsführer ist ein Mann, alle weite-
ren Führungskräfte sind Frauen. Das Gehaltsmodell ist transparent, Männer und Frauen 
werden gleich behandelt. Bewerbungsverfahren werden immer unabhängig vom Ge-
schlecht durchgeführt.

Benachteiligte (Menschen mit Behinderung, Migranten, Langzeitarbeitslose)

Unsere Firmenphilosophie ist integrativ ausgerichtet. Früher haben wir gezielt Lang-
zeitarbeitslose eingestellt, auch um entsprechende Förderungen zu bekommen. Einige 
dieser Mitarbeiter sind noch heute im Unternehmen. Momentan gibt es hier keine be-
sonderen Aktivitäten, aber wir sind immer offen, wenn sich etwas ergibt.

Foto: Das Ökofrost-Team im Dezember 2013
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C2 Gerechte Verteilung der Erwerbsarbeitszeit

Unsere Einstellung ist, dass Arbeitszeit und Freizeit in einem gesunden Verhältnis ste-
hen sollten. Wir haben mit unserem neuen Gehaltsmodell ein sehr freies Arbeitszeit-
modell eingeführt und achten darauf, dass niemand mehr über seine Kräfte arbeitet. 
Wenn es Phasen mit erhöhtem Arbeitsaufkommen gibt, soll dies später durch Freizeit-
ausgleich kompensiert werden. Eine Ausbezahlung von Überstunden findet nur noch 
in Ausnahmefällen statt, z. B. wenn ein Freizeitausgleich durch Beginn einer Elternzeit 
nicht mehr möglich ist. Verträge mit Überstundenpauschalen existieren bei uns nicht. 
Die Summe der offenen Überstunden war am Ende des Jahres 2012 fast gleich Null.

Teilzeitmodelle fördern wir prinzipiell und aus Überzeugung. Bei allen Mitarbeitern, 
selbst bei neuen Bewerbern und Führungskräften, werden Teilzeitwünsche flexibel be-
rücksichtigt. Im Bilanzzeitraum lag die durchschnittliche Wochenarbeitszeit bei 37	 h 
pro Mitarbeiter, die Tendenz ist weiter sinkend.

Mit unserem neuen Gehaltsmodell haben wir ein Lohnniveau erreicht, bei dem alle Mit-
arbeiter, selbst bei nur 30	h Wochenarbeitszeit, über dem von der Gemeinwohlbilanz 
angestrebten Existenzminimum von 1.250,- EUR Nettogehalt pro Monat liegen. 

Wir sind bestrebt, neue Mitarbeiter so rechtzeitig einzustellen, dass Unterkapazitäten 
vermieden werden. Dafür ist jeder Mitarbeiter angehalten, seine Auslastung im Blick zu 
haben und rechtzeitig den Bedarf nach Entlastung anzumelden.
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C3 Förderung ökologischen Verhaltens der
Mitarbeiter
Ernährung während der Arbeitszeit

Alle Mitarbeiter können sich während der Arbeitszeit kostenfrei aus dem Bio-Tiefkühl-
Sortiment der Firma versorgen. Zusätzlich werden Brötchen, Butter, Kaffee, Tee, Milch, 
Obst usw. komplett in Bio-Qualität zur Verfügung gestellt. Es steht eine Küche zur Ver-
fügung, aber aufgrund der geringen Unternehmensgröße gibt es keinen angestellten 
Koch. Dafür haben wir die Regelung, dass das Kochen für das gesamte Team als Arbeits-
zeit gerechnet wird. Dadurch gibt es etwa zwei bis drei Mal im Monat ein gemeinsames 
Essen. Die Zutaten sind dabei mehrheitlich vegetarisch und komplett in Bio-Qualität.

Mobilität zum Arbeitsplatz

Das ökologische Bewusstsein unseres Betriebes spiegelt sich auch im Verhalten der Mit-
arbeiter wider. Zwei Drittel benutzen öffentliche Verkehrsmittel oder das Fahrrad, etwa 
ein Drittel das Auto. Die Anfahrt wird im Rahmen der gesetzlichen Regelungen entfer-
nungsabhängig finanziell gefördert. Diese Förderung ist aber unabhängig vom genutz-
ten Verkehrsmittel. Bei der Wahl des Bürostandortes wurde bewusst die verkehrsgüns-
tige Lage berücksichtigt.
Alle Dienstwagen sind umweltschonende Gasfahrzeuge, die von den entsprechenden 
Mitarbeitern auch privat genutzt werden. Bei Bedarf werden diese Fahrzeuge auch un-
tereinander ausgeliehen oder gemeinschaftlich genutzt.
Es gibt Überlegungen zu Betriebsfahrrädern oder Elektrofahrzeugen, das kann aber 
wahrscheinlich erst bei wachsender Betriebsgröße umgesetzt werden.

Kultur und Awareness

Ökologisches Bewusstsein ist Grundlage der Firmenphilosophie und in der gelebten 
Kultur fester Bestandteil. Bei allen Prozessen und Entscheidungen werden ökologische 
Aspekte berücksichtigt. In vielen Meetings ist die Auseinandersetzung mit ökologi-
schen Themen wichtig, oft auch im Hinblick auf die Vereinbarkeit mit ökonomischen 
Erfordernissen. Das ökologische Hintergrundwissen im Team ist sehr groß, da dies stän-
diger Bestandteil der Arbeit ist.

Im Rahmen der Erstellung der Gemeinwohlbilanz haben alle Mitarbeiter ihren CO2-
Fussabdruck nach der Methode „footprint Deutschland“ bewertet. Das durchschnittli-
che Ergebnis war 3,94 ha/MA. Es fand hierzu auch eine kritische Auseinandersetzung zu 
diesem Thema im Team statt: Die Testmethode wurde teilweise als zu undifferenziert 
empfunden. Außerdem haben einige Mitarbeiter andere empfohlene Tests durchge-
führt, was zu anderen Ergebnissen führte. Ein weiterer Kritikpunkt ist, dass eine Reduk-
tion der ökologischen Auswirkungen des persönlichen Verhaltens auf einen einzigen 
Messwert – das CO2 – zu einem gefährlichen Tunnelblick führen könnte. Wenn z. B. bei 
Autos nur noch die CO2-Werte verglichen werden, bleiben andere Schadstoffe eventuell 
unberücksichtigt.
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C4 Gerechte Einkommensverteilung

Ökofrost hat Anfang 2012 mit der gesamten Belegschaft ein neues Gehaltsmodell ent-
wickelt (siehe Seite	25). Damit gibt es eine große Transparenz, wobei die individuellen 
Gehälter auf Wunsch der Mitarbeiter nicht veröffentlicht werden. Das Modell wird von 
allen Mitarbeitern als gerecht empfunden und wird jährlich gemeinsam überprüft und 
nach Bedarf weiter entwickelt.
Die Einkommensspreizung beträgt derzeit 1:3,5. Im Gehaltsmodell ist eine Gewinnbe-
teiligung der Mitarbeiter integriert. Es gibt keine zusätzlichen Prämien oder Boni. Die 
Mindest- und Höchsteinkommen liegen im von der Gemeinwohlökonomie empfohle-
nen Bereich.

C5 Innerbetriebliche Demokratie und Transparenz

Transparenz und Mitbestimmung sind wesentliche Bestandteile unseres Leitbildes. Ziel 
ist es, dass alle Mitarbeiter die größeren Zusammenhänge im gesamten Unternehmen 
verstehen, damit sie auch bewusst und bestmöglich zu den gemeinsamen Zielen bei-
tragen können. Das Grundverständnis von Transparenz ist dabei nicht, dass alle immer 
über alles informiert werden müssen (Informationsüberflutung), sondern dass über die 
wesentlichen Zusammenhänge aktiv informiert wird und die Details auf Nachfrage je-
dem zur Verfügung stehen. Wichtig ist dabei auch die Beachtung der Persönlichkeits-
rechte (Datenschutz).

Die Unternehmenszahlen werden seit 01.01.2012 quartalsweise im gesamten Team 
vorgestellt, erklärt und gemeinsam analysiert. Ziel ist dabei, dass alle Mitarbeiter die 
finanzielle Lage des Unternehmens kennen sowie Hintergründe und Zusammenhänge 
des Wirtschaftens verstehen.

Gehaltsmodell und Leitbild wurden gemeinsam entwickelt, alle wichtigen Entscheidun-
gen sind transparent, jederzeit hinterfragbar und, wenn sinnvoll, gemeinsam getroffen. 
Die Strategien des Unternehmens und der einzelnen Bereiche werden ab sofort trans-
parent und gemeinsam auf Basis der Vision und des Leitbildes entwickelt.

Unser Demokratieverständnis beruht nicht darauf, dass alle Entscheidungen von allen 
per Abstimmung getroffen werden. Dies bedeutet aus unserer Sicht einen viel zu gro-
ßen Aufwand und gleichzeitig die Gefahr, dass persönliche Vorlieben vor Kompetenz ge-
stellt werden (die Mehrheit trifft nicht immer die sinnvollste Entscheidung). Deshalb ist 
unser Ziel, dass jeder Mitarbeiter einen klaren Verantwortungsbereich hat, wo er beson-
ders kompetent ist und eigenverantwortlich entscheiden kann. Wenn die Entscheidung 
andere Mitarbeiter oder Bereiche mit betrifft, holt er sich zuvor deren Perspektiven und 
bezieht sie bei seiner Entscheidung ein. Abgerundet wird dieser Prozess dadurch, dass 
die Entscheidungsfindung auf Wunsch jederzeit transparent gemacht wird und einmal 
getroffene Entscheidungen auch jederzeit in Frage gestellt werden können, wenn sie 
sich als unpraktisch herausstellen. Dieses Prinzip der dynamischen Steuerung ermög-
licht eine permanente dynamische Entwicklung bei maximaler Einbeziehung und mi-
nimalem Aufwand.
Wir sind dabei, diese neu formulierten Prinzipien mit Leben zu füllen. Dies erfordert in 
vielen Bereichen noch bewusstes Umlernen und Experimentieren – wir freuen uns auf 
diesen gemeinsamen Prozess.
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Die Ökofrost Organisationsstruktur:

Jeder Kreis stellt einen Verantwortungsbereich mit 
einer bestimmten Perspektive dar.

Die Verantwortung für jeden Kreis ist eindeutig ei-
ner Person zugeordnet.

Vision, Leitbild, Organisationsstruktur, Ziele und 
Strategie eines Kreises werden jeweils zusammen 
mit den Verantwortlichen der kleineren Kreise und 
des größeren Kreises entschieden (in Harmonie mit 
dem jeweils größeren Kreis).

Die Organisationsstruktur wird nach Bedarf jeder-
zeit organisch angepasst.

Die Verantwortung für einen Kreis beinhaltet:
•  Verantwortung für Vision, Leitbild, Struktur,
    Ziele und Strategie

•   Koordination und Moderation der Meetings
    dieses Kreises

•  Analysen, Budgetverantwortung,
    Prozessverbesserungen

• eigenverantwortliche Entscheidungen und
    Umsetzung

Abbildung: Die Organisationsstruktur von Ökofrost

Entscheidungen werden bei Ökofrost nicht autokratisch, sondern teamorientiert 
getroffen. Die Umstellung unserer Organisationsstruktur von einem hierarchischen 
Modell auf ein verantwortungsbezogenes Kreismodell ermöglicht Entscheidungen 
direkt von den betroffenen Mitarbeitern. 
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Ökofrost ist eine inhabergeführte GmbH. Die Führungskräfte werden vom Geschäfts-
führer eingesetzt. Dabei werden wie bei anderen Entscheidungen die Perspektiven aller 
Betroffenen einbezogen. Der Führungsstil ist nicht autokratisch, sondern teamorien-
tiert. Es geht bei der Führung vor allem um den ganzheitlichen Überblick über einen 
Bereich (siehe auch C1: Selbstwirksamkeit und Anhang: Kreismodell). Die Umstellung 
unserer Organisationsstruktur auf ein verantwortungsbezogenes Kreismodell verbes-
sert die Selbstwirksamkeit und ermöglicht Entscheidungsprozesse direkt von den be-
troffenen Mitarbeitern. Dabei stehen die Vorgesetzten für Fragen zur Verfügung, aber 
greifen nicht mehr selbst in alle Entscheidungen ein. Dies hat zu einem ganzheitliche-
ren Verständnis der Unternehmenszusammenhänge für alle Mitarbeiter geführt. 

Die Entscheidung über die Gewinnverwendung liegt, wie vom GmbH-Gesetz vorge-
schrieben, bei den Gesellschaftern. Ökofrost hat zwei Gesellschafter, die zusammen die 
Firma aufgebaut haben und bis Ende 2011 gemeinsam Geschäftsführer waren. Zum 
01.01.2012 hat einer der Gesellschafter das Geschäftsführeramt niedergelegt. Bisher 
wurden alle Gewinne thesauriert, also in der Firma belassen.
5	% des Gewinns werden ab 01.01.2012 quartalsweise an die Mitarbeiter ausgeschüt-
tet; jeder entscheidet selbst über die Verwendung seines Anteils. Es gibt kein Mit-Eigen-
tum der Mitarbeiter an der Firma.

D1 Ethisches Verkaufen

Wie im Leitbild verankert, strebt Ökofrost möglichst partnerschaftliche Kundenbezie-
hungen an, die auf Win-Win-Win-Lösungen basieren. Das gemeinsame Handeln soll ei-
nen Mehrwert für den Kunden, für Ökofrost und für die Gesellschaft schaffen. Das Ziel 
sind langfristige Kundenbeziehungen, die auf Vertrauen und Offenheit bauen.

Die Kunden von Ökofrost sind Einzelhändler (Bio-Supermärkte, Naturkostläden, kon-
ventionelle Supermärkte) und Großhändler (Bio-Fachhandel im In- und Ausland). In der 
Kundenberatung steht an erster Stelle, jeweils das für diesen individuellen Kunden op-
timale Bio-Tiefkühl-Sortiment aufzubauen. Ökofrost stellt dafür seine in 16 Jahren auf-
gebaute Fachkompetenz in diesem Spezialgebiet zur Verfügung und kombiniert diese 
im Dialog mit den speziellen Bedürfnissen des Kunden. Das Sortiment wird dann konti-
nuierlich überprüft und weiter entwickelt. 
Dass hierbei die beste Lösung für den  Kunden an erster Stelle steht, sieht man auch 
daran, dass Ökofrost manchmal Kunden zu einem anderen Lieferanten rät, z. B. wenn 
seine Bedürfnisse von einem Regionalgroßhändler mit geringerem Mindestbestellwert 
besser erfüllt werden können.

Bei der Produktentwicklung fließen die Wünsche und Anregungen unserer Kunden mit 
ein. In diesem Bereich sehen wir noch Potenzial für eine verstärkte Zusammenarbeit. 
Mit der praktischen Umsetzung unserer Werte setzen wir uns regelmäßig, in internen 
Meetings und Workshops auseinander, bei schwierigen Themen auch mit Hilfe eines 
externen Coaches. Zusätzlich reflektieren wir unsere Kommunikation immer wieder auf 
der Meta-Ebene, was zu einer Bewusstseinsentwicklung aller beiträgt.

Bei Ökofrost gibt es seit 2012 keine Provisionszahlungen oder sonstigen Boni mehr. Wir 
sehen den Versuch einer extrinsischen Motivation über erfolgsabhängige Belohnungen 
als sehr kritisch an und setzen stattdessen auf intrinsische Motivation durch Sinnfin-
dung in der Arbeit und innere Übereinstimmung mit den Unternehmenswerten.
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Ethisches Marketing

Im Zentrum unseres Marketings steht die transparente Aufklärung über unsere Leis-
tungen und unsere Produkte. Wir setzen dabei auf Ehrlichkeit und Authentizität statt 
ein künstliches „Image“ zu schaffen. Unethisches Marketing im Sinne der Gemeinwohl-
kriterien passt nicht zu uns und fi ndet bei uns nicht statt.

Unser Marketingbudget ist relativ klein. Es fl ießt in unterstützende Marketingaktivitä-
ten unserer Kunden, Messeauftritte, Fachzeitschriften, sinnvolle Werbemittel (z. B. Stoff-
tragetaschen) und eine geringe Menge an Printmedien.

Foto: Das Ökofrost-Team bei der Bio-Brotbox-Aktion 2014

Produkttransparenz

Bei der Verpackungsgestaltung unserer Produkte nutzen wir den vorhandenen Platz für 
Aufklärung über Eigenschaften, Produktionsprozesse und Herkunft der Rohstoffe. Alle 
unsere Produkte sind Bio-zertifi ziert, viele zusätzlich nach Naturland-Richtlinien. Wenn 
möglich geben wir auf den Verpackungen sogar den Namen des Produktionsbetriebes 
an. Über unsere Webseite können Endverbraucher konkrete Fragen direkt an uns heran-
tragen, was auch gerne genutzt wird. Sie bekommen dann ausführliche Antworten von 
unserer Qualitätssicherung – oft recherchieren wir dafür die Details beim Hersteller.

Reklamationen

Reklamationen werden schnell und möglichst unbürokratisch gehandhabt, meist über 
Gutschrift der betroffenen Ware. Durch Analyse häufi ger auftretender Schadensursa-
chen wird eine ständige Verbesserung der Produktions- und Logistikprozesse erreicht.
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D2 Solidarität zu Mitunternehmen

Wir versuchen, Konkurrenzdenken durch Kooperation zu ersetzen. So haben wir in den 
letzten Jahren nach und nach zu allen unseren Mitbewerbern Kontakt aufgenommen 
und mit einigen Kooperationen aufgebaut. Unser Ziel ist eine Vernetzung mit allen rele-
vanten Marktteilnehmern – miteinander statt gegeneinander. Dabei versuchen wir, mit 
Mitbewerbern gemeinsam sinnvolle Ideen zu entwickeln, z. B. wie Transportwege und 
Lageraufwand reduziert werden können, z. B. durch die Weitergabe von Aufträgen oder 
durch die gemeinsame Nutzung von Logistik.
Bei unseren Eigenmarken verfolgen wir einen kooperativen Ansatz: wir wollen den ge-
samten Markt bereichern und die Marken nicht zur Abgrenzung oder Profilierung nut-
zen. Deshalb bieten wir die Marken allen Marktteilnehmern (auch Mitbewerbern) an.

Mit unseren Partnern sprechen wir inzwischen offen über Kalkulationen. Statt wie frü-
her zu versuchen, den für uns besten Preis auszuhandeln, versuchen wir, eine für alle 
Beteiligten befriedigende Lösung zu finden. Die Frage ist dabei: wer benötigt was, um 
qualitativ hochwertig und wirtschaftlich handeln zu können und wo ist es möglich, ge-
meinsam Kosten einzusparen?

In unserem Katalog gibt es Portraits der meisten unserer Hersteller, in denen sie sich 
und ihre Arbeitsweise darstellen. Die Prozesse unserer Gehaltsmodellentwicklung und 
unserer Leitbildentwicklung machen wir öffentlich (in Gesprächen mit Partnern, im In-
ternet, auf der Biofach, in der Presse, z. B.: www.kulturwandel.org), weil wir gerne ande-
re Firmen inspirieren würden, ähnliches auszuprobieren.

Über den BNN (Bundesverband Naturkost Naturwaren) sind wir auf Branchenebene ak-
tiv und beteiligen uns inhaltlich und finanziell an ethisch orientierten Kampagnen (z. B. 
Kodex-Kampagne, Nachhaltigkeitsmonitor).

D3 Ökologische Gestaltung der Produkte

Der Geschäftszweck von Ökofrost ist die Verbreitung kontrolliert biologischer Tiefkühl-
kost. Zertifizierte Bio-Produkte sind derzeit aus ökologischer Sicht die „best available 
technology“ des Lebensmittelmarktes. Transport und Lagerung von Tiefkühlkost sind 
zwar mit einem höheren Energiebedarf verbunden als frische Lebensmittel, allerdings 
wird dies in der Energiebilanz durch den fast auf Null reduzierten Verderb weitgehend 
ausgeglichen (bei „frischen“ Lebensmitteln wird von der Ernte über Transport und Lage-
rung bis zum Endverbraucher ein großer Teil weggeworfen).

Verbesserungspotential sehen wir deshalb vor allem in der „Peripherie“, z. B. in der öko-
logischen Optimierung der Verpackung und der Logistik. Wir streben hier laufend nach 
ökologischer Optimierung, wie z. B. der Reduzierung von Kunststoffanteilen in der Ver-
packung. Leider ist es uns aber oft nicht möglich, wirklich ökologische Lösungen um-
zusetzen. So kommen wir oft an technische Grenzen, weil entweder noch keine ent-
sprechenden ökologischen Verpackungsmaterialien existieren oder weil mit den beim 
Hersteller vorhandenen Maschinen nur bestimmte Materialien verwendbar sind. Hinzu 
kommt, dass unsere Produktionsmengen bisher oft zu klein sind, um besondere Wün-
sche umzusetzen. Durch ein zweites Lager konnten wir im Jahr 2011 unsere Transport-
wege erheblich reduzieren.
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Die meisten unserer Produkte beziehen wir aus Europa (Ausnahme: Garnelen aus Ecua-
dor). Wenn es mehrere Optionen gibt, ziehen wir immer die nächstgelegene Quelle vor, 
selbst wenn diese teurer ist (billiges Bio-Gemüse aus China kommt für uns z. B. nicht in 
Frage).

In der Kommunikation liegt unser Hauptschwerpunkt auf der Darstellung und Hervor-
hebung der Vorteile ökologischer Lebensmittel und in der möglichst weiten Verbreitung 
ökologisch sinnvoller Ernährung. Außerdem fördern wir durch unseren „Klima-Rabatt“ 
möglichst effi ziente Bestellungen und bieten unseren Kunden sehr klimafreundliche 
Kühltruhen an.

Abbildung: Ein Teil des Biopolar Sortiments

D4 Soziale Gestaltung der Produkte

Ökofrost macht keine speziellen Angebote für fi nanzschwache Kunden. Kleine Fachhan-
delsgeschäfte werden durch einen geringen Mindestbestellwert unterstützt, dies ist je-
doch unabhängig von ihrer Finanzstärke.

Der barrierefreie Zugang zu unseren Produkten ist bisher kein Thema. Unsere direkten 
Kunden sind ausschließlich Firmen. Wir haben bisher diesbezüglich keinerlei Anfragen 
gehabt, auch nicht von Endverbrauchern.

Ökofrost unterhält keine Geschäftsbeziehungen zu Discountern. Ca. 85	% des Umsat-
zes wird in der Bio-Branche erwirtschaftet. Den Verkauf an konventionell ausgerichtete 
Händler sehen wir aber als wichtigen Schritt auf dem Weg zu einer Gesellschaft mit
100	% Bio-Lebensmitteln an. Hierbei versuchen wir im Dialog mit den Kunden zu einer 
Bewusstseinsbildung beizutragen und zur Beschäftigung mit ökologischen und sozia-
len Themen zu inspirieren.
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D5 Erhöhung des sozialen und ökologischen
Branchenstandards

Die Erhöhung der sozialen, ethischen und ökologischen Branchenstandards ist wesent-
licher Bestandteil der Unternehmensvision. Wir wollen zu einer neuen Wirtschaftsethik 
und zu einer 100	% ökologischen Lebensmittelwirtschaft beitragen. Auf der politischen 
und gesellschaftlichen Ebene werden diese Ziele vom Branchenverband BNN vorange-
trieben, bei dem wir Mitglied sind und in einzelnen Projekten aktiv mitwirken – bei-
spielsweise bei der Entwicklung von ökologischen und ethischen Einkaufsrichtlinien für 
Fisch aus nachhaltigem Wildfang. In unserem direkten Wirkungskreis ist unser Ansatz, 
selbst zum Pionier auf diesem Feld zu werden und dann möglichst viele andere Firmen 
zu inspirieren, unter anderem auch durch die aktive Unterstützung und Verbreitung der 
GWÖ. Hier sind wir in der Anfangsphase und sehen noch viel Potential für die Zukunft.

E1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte

Bei allen internen Prozessen werden ökologische, soziale und ethische Aspekte berück-
sichtigt. Wir sehen unsere Tätigkeit als einen ständigen Prozess der Verbesserung von 
Sinnhaftigkeit und gesellschaftlicher Wirkung im Lebensmittelhandel (siehe auch D1 
und D5).

Ökofrost liefert ausschließlich ökologisch zertifizierte Produkte. Die Zertifizierungen 
werden regelmäßig überprüft. Wir haben eine eigene Qualitätssicherung, wobei der 
Begriff Qualität für uns immer auch die gesellschaftliche Wirkung unserer Produkte 
einbezieht. 
Bio-Lebensmittel an sich liegen nach den Kriterien der Gemeinwohlökonomie im vor-
bildlichen Bereich, da sie zur Lösung von wesentlichen gesellschaftlichen Problemen 
beitragen. Je größer das Angebot und die Vielfalt der ökologisch erzeugten Lebensmit-
tel ist, desto mehr Verbraucherbedürfnisse können abgedeckt werden und desto größer 
wird die Akzeptanz und Verbreitung in der Gesellschaft. 

Auch im sozialen Bereich ist die Bio-Branche Vorreiter für sinnvolles Handeln im Ver-
gleich zur gesamten Lebensmittelindustrie.

Die Suffizienz ist bei unseren Produkten besonders hoch. Durch die lange Haltbarkeit 
gibt es quasi keine Verluste durch Verderb. Wenn es in unserem Lager doch einmal 
durch zu große Mengen zum Ablauf der Haltbarkeit kommt, verschenken wir die Ware 
an ein soziales Projekt (Tafel). Auf diese Weise werden unsere Lebensmittel komplett 
verbraucht. Darüber hinaus haben Tiefkühlprodukte in der Regel durch optimierte Her-
stellungsverfahren einen geringeren Ressourcenverbrauch als frische Lebensmittel, die 
der Verbraucher selbst wäscht, schneidet und zubereitet.

Verbesserungspotential sehen wir langfristig noch beim Verpackungsmaterial und in 
der Klimabilanz (siehe auch D3).
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E2 Beitrag zum Gemeinwesen

Ökofrost engagiert sich punktuell außerhalb des eigentlichen Tätigkeitsbereichs. Hierzu 
zählen z. B. gemeinnützige Projekte von Kunden oder Lieferanten die finanziell unter-
stützt werden und die regelmäßige Teilnahme an der breitenwirksamen Bio-Brotbox-
Aktion. Außerdem ist Ökofrost in mehreren Verbänden aktiv (BNN, FÖL, Naturland). 
Insgesamt wurden im Bilanzzeitraum 0,26	% des Umsatzes für gemeinnützige Zwecke 
aufgewendet.

Eine institutionalisierte strategische Ausrichtung haben wir bisher für diesen Bereich 
nicht. Es stellt sich uns auch die Frage, ob es nicht gesamtgesellschaftlich wirksamer 
ist, unsere Energie auf unseren inhärent gemeinwohlorientierten Geschäftszweck zu 
fokussieren, als sie auf andere Bereiche zu verteilen, in denen wir eventuell mit der glei-
chen Energie einen geringeren Effekt erzeugen. Diese werteorientierte Betrachtung 
werden wir demnächst firmenintern vornehmen.

E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen

Die ständige Verbesserung von Produkten und Prozessen mit dem Ziel der Reduktion 
negativer ökologischer Auswirkungen ist erklärtes Ziel von Ökofrost, wie bereits an di-
versen Stellen dieses Berichts dargestellt.

In Bezug auf die absoluten Auswirkungen liegen wir bei den Rohstoffen im vorbildli-
chen Bereich, bei Energie und Klima leicht überdurchschnittlich (moderne Lagertechnik, 
Ökostrom im Büro, Erdgasfahrzeuge). Sonstige schädliche Emissionen in Luft, Wasser 
oder Boden existieren nicht.

Im Branchenvergleich liegen wir weit über dem Durchschnitt, vor allem aufgrund der 
weit größeren Schäden, die die konventionelle Lebensmittelwirtschaft im Vergleich zur 
ökologischen verursacht.

Verbesserungspotential liegt vor allem bei den externen Partnern, mit denen wir zu-
sammen arbeiten. In unserem direkten Einflussbereich haben wir die ökologischen Aus-
wirkungen weitgehend optimiert. Eine CO2-Bilanzierung für das gesamte Unterneh-
men ist angedacht.

E4 Dividendenausschüttungen an Externe

Bisher gab es bei Ökofrost keine Gewinnausschüttungen.
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E5 Gesellschaftliche Transparenz und
Mitbestimmung

Transparenz

Wir bemühen uns, ein sinnvolles Gleichgewicht zwischen Transparenz, Datenschutz und 
der Verhinderung von Informationsüberflutung zu finden. Eine komplette Offenlegung 
aller Informationen sehen wir in diesem Sinne als kontraproduktiv an. Wichtig ist, dass 
alle relevanten und interessanten Informationen leicht erhältlich sind, gleichzeitig aber 
der Datenschutz und die Rechte Dritter gewahrt bleiben. Wir sehen z. B. in der komplet-
ten Offenlegung von Kalkulationen, Korrespondenz oder Kundenlisten die Gefahr, dass 
die Rechte und Wünsche von Lieferanten oder Kunden missachtet werden könnten.

Alle Informationen, die wir nach den oben genannten Kriterien unbedenklich finden, 
geben wir gerne an Interessierte weiter. Dabei veröffentlichen wir aktiv vor allem Infor-
mationen, die wir als besonders interessant einstufen (aktive Transparenz). Jedes Detail 
z. B. auf unserer Webseite zu veröffentlichen wäre aber praktisch kaum machbar und 
würde auch durch die entstehende Unübersichtlichkeit eher zur Intransparenz führen 
(Beispiel: seitenlange „Aufklärungstexte“ beim Abschluss von Versicherungen). Deshalb 
recherchieren wir solche Details gerne auf Anfrage.

Die Gemeinwohlbilanz werden wir veröffentlichen und auch aktiv an unsere Partner 
weitergeben.

Mitbestimmung

Die prinzipielle konsensuale Mitbestimmung von Berührungsgruppen bei Unterneh-
mensprozessen, wie sie in der Gemeinwohlökonomie angestrebt wird, halten wir nicht 
für sinnvoll. Dies würde aus unserer Sicht eine klare Werteorientierung unmöglich ma-
chen, da verschiedene Unternehmen ja unterschiedliche Werte und Ziele haben können. 
Gerade im Sinne unserer Vision und unseres Leitbildes ist uns eine souveräne Unterneh-
mensgestaltung sehr wichtig.

Sinnvoll finden wir jedoch die Einbeziehung möglichst vieler Perspektiven bei unserer 
Entscheidungsfindung (analog Punkt C5). Wir treten deshalb regelmäßig aktiv in den 
Dialog mit verschiedenen externen Berührungsgruppen. Dies wollen wir in Zukunft 
auch noch deutlich ausweiten, um zur gegenseitigen Inspiration beizutragen.
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Der Prozess der Bilanz-Erstellung

Wir haben die Bilanz und den Bericht über einen Zeitraum von neun Monaten erstellt 
und ungefähr 150 Arbeitsstunden aufgewendet. 

Besonders spannend fanden wir dabei den Prozess der Bilanzerstellung: Zu Beginn gab 
es ein Auftakt-Meeting mit unseren Beratern zur Bilanzierung, Petra Aisenbrey und 
Martin Stabenow aus dem Energiefeld Berlin. Nachdem alle Ökofrost-Mitarbeiter den 
Kerngedanken der Gemeinwohlökonomie vermittelt bekommen hatten und auf den 
anstehenden Prozess eingestimmt waren, trafen wir uns über einen Zeitraum von fünf 
Monaten in 10 Sitzungen, um alle Indikatoren zu besprechen. An jedem Termin haben  
neben unserem Geschäftsführer zwei bis drei wechselnde Mitarbeiter teilgenommen, 
so dass das gesamte Team in den Prozess einbezogen wurde.

Die intensive, teilweise auch kritische gemeinsame Auseinandersetzung mit den Bi-
lanzkriterien war eine große Bereicherung für alle Beteiligten.

Martin Stabenow, der schon einige Bilanzierungsprozesse begleitet hatte, und Petra 
Aisenbrey, die selbst eine Bilanzierung für ihr Unternehmen erstellt hatte, standen uns 
als Peer-Group mit Rat und Tat zur Seite. Während unseres Bilanzierungsprozesses gab 
es Treffen weiterer Peer-Groups, z. B. beim Märkischen Landbrot, mehrere Veranstaltun-
gen zur GWÖ in Berlin und Kontakt zum Energiefeld in Berlin und zu Christian Felber.

Für 2015 ist die zweite Bilanzerstellung geplant.

An der Erstellung unserer Gemeinwohlbilanz
haben mitgewirkt:
Florian Gerull, Geschäftsführer

Ilona Lange, Leitung Eigenmarken
Regine Kahl, Einkauf

Pia Morgenroth, Leitung Vertrieb
Rainer Wientzek, Vertrieb
Frank Gerloff, Vertrieb
Mathias Joost, Vertrieb
Angélique Finke, Vertriebsassistenz

Dileri Homp, Leitung Assistenz
Petra Adolf, Reklamation
Ingke Düerkop, Buchhaltung

Anke Frenzel, Leitung Marketing
Christin Behm, Grafik & Marketing
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Anhang: Das Ökofrost Gehaltsmodell

A - Einführung
Im Januar 2012 wurde ein grundsätzlich neues Gehaltsmodell von allen Mitarbeitern ge-
meinsam entwickelt. Ende des Jahres 2012 wurde dieses Modell gemeinsam überprüft 
und an einigen Stellen weiter verfeinert. Diese Überprüfung wird in Zukunft jedes Jahr im 
Dezember stattfinden.
Das überarbeitete Gehaltsmodell tritt zum 1.1.2013 in Kraft.

B - Ziele und Werte
Gerechtigkeit
Gerechtigkeit ist ein sehr subjektiver Wert – was der eine als gerecht empfindet kann von 
dem anderen als ungerecht bewertet werden, weil jeder eine andere Perspektive hat. Im 
Bewusstsein dieser Schwierigkeit sind alle Mitarbeiter aufgerufen, ihr persönliches Ge-
rechtigkeitsempfinden in den gemeinsamen Dialog einzubringen.

Nachvollziehbarkeit
Es ist für jeden nachvollziehbar, wie sich sein individuelles Gehalt ergibt. Alle Gehaltsbe-
standteile sind sinnvoll und verständlich.

Transparenz
Die Zusammensetzung des Gehalts erfolgt nach Regeln, die für alle transparent sind und 
für alle gleichermaßen gelten. So kann jeder auch das Gehalt anderer Mitarbeiter unge-
fähr abschätzen. Auch darf jeder Mitarbeiter, der das wünscht, mit anderen Mitarbeitern 
frei über sein Gehalt sprechen. Ob und mit wem er das tut, bleibt aber jedem selbst über-
lassen. Es gibt daher auch keine Veröffentlichung der individuellen Gehaltsdetails.

Nachhaltigkeit & Wirtschaftlichkeit
Das Gehaltsmodell berücksichtigt bestmöglich eine nachhaltige Wirtschaftsweise. Die 
Höhe der Gehälter ist sowohl für den Mitarbeiter als auch für das Unternehmen gut und 
wirtschaftlich vertretbar.

Flexibilität
Innerhalb des Gehaltsmodells wird auf Flexibilität geachtet. Außerdem wird das Modell 
auch in Zukunft bei Bedarf weiterentwickelt und angepasst.

Individualität & Gemeinschaftlichkeit
Das Gehaltsmodell wird individuellen Bedürfnissen und Unterschieden gerecht und för-
dert gleichzeitig das Wohl der Gemeinschaft. Die unterschiedlichen Anforderungen der 
Arbeitsplätze sowie die individuellen Leistungen und das persönliche Engagement flie-
ßen in die Gehaltsstruktur ein.

Zufriedenheit
Es wird angestrebt, dass alle Mitarbeiter mit ihrem Gehalt und mit dem Gehaltsmodell 
zufrieden sind.

Ökologisches Leben
Das Einkommen ermöglicht den Mitarbeitern ein ökologisches Leben.

Beteiligung am Unternehmenserfolg
Die Mitarbeiter tragen wesentlich zum Erfolg des Unternehmens bei. Deshalb werden 
sie auch am Erfolg beteiligt. Dies erfolgt sowohl durch die Verbesserung der allgemeinen 
Konditionen bei steigendem wirtschaftlichem Erfolg als auch durch eine direkte Gewinn-
beteiligung. 
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C - Allgemeiner Aufbau
Das Gehalt setzt sich aus verschiedenen Bestandteilen zusammen, die individuelle Merk-
male berücksichtigen.
Zu einem für alle Mitarbeiter identischen Basisgehalt kommen individuell festgelegte Zu-
schläge hinzu. Diese sind direkt errechenbar (z.B. Betriebszugehörigkeit) oder bewegen 
sich in einer festgelegten Spannbreite und werden mit der Geschäftsleitung vereinbart 
(z.B. Berufserfahrung) oder sind von anderen Faktoren abhängig (z.B. Gewinnbeteiligung).
Alle Angaben der Gehaltsbestandteile (mit Ausnahme von Fahrt- und Kitakostenzu-
schuss) beziehen sich auf eine Arbeitszeit von 40 Wochenstunden. Wenn individuell ande-
re Wochenarbeitszeiten vereinbart werden, wird der errechnete Bruttolohn entsprechend 
umgerechnet.

Es stehen zwei Arbeitszeitmodelle zur Wahl. Welches Modell für einen Mitarbeiter ver-
wendet wird, vereinbart dieser mit dem zuständigen Bereichsverantwortlichen.
A) Die Arbeitszeit wird von dem Mitarbeiter eigenverantwortlich erfasst. Unter Berück-
sichtigung der betrieblichen Erfordernisse und in Absprache mit dem Bereichsverant-
wortlichen ist diese Arbeitszeit voll flexibel. Überstunden können unter Beachtung der 
betrieblichen Erfordernisse durch Freizeit ausgeglichen werden; in Sonderfällen ist nach 
Absprache auch eine Auszahlung möglich.
B) Der Mitarbeiter ist voll für seine eigene Arbeitszeit – und auch für ausreichende Frei-
zeit – verantwortlich und muss sich diese komplett selbst einteilen. Eine Zeiterfassung ist 
freiwillig. Eventuell anfallende „Überstunden“ sind mit dem Gehalt abgegolten.  

Einmal jährlich findet ein Zielvereinbarungsgespräch statt, bei dem auch die Konditionen 
überprüft werden. Verändern sich bei einem Mitarbeiter Aufgabenbereiche, Verantwort-
lichkeiten oder andere gehaltsrelevante Aspekte, so wird das Gehalt auf der Basis der neu-
en Gegebenheiten und des Gehaltsmodells entsprechend angepasst. Diese Anpassung 
kann zu einer Erhöhung oder einer Reduzierung des Gehalts führen.

D - Gehaltsbestandteile
1.) Basisgehalt
Das Basisgehalt beträgt für alle Mitarbeiter einheitlich 1.850,- EUR pro Monat.

2.) Betriebszugehörigkeit
Ökofrost wächst mit seinen Mitarbeitern und die Mitarbeiter wachsen mit Ökofrost. Die 
gesammelte Erfahrung im Unternehmen, Loyalität und kontinuierliche Mitgestaltung ist 
für Ökofrost sehr wertvoll.
Zuschlag für jedes volle Jahr der Betriebszugehörigkeit: 50,- EUR pro Monat.
Dieser Zuschlag wird immer zum 1.1. angepasst. Dabei wird als Stichtag der folgende 
30.06. verwendet (wer z.B. am 15.04.2012 eingestellt wurde, erhält ab 01.01.2013 einen 
Zuschlag von 50,- EUR)

3.) Ausbildung
Die Ausbildung eines Mitarbeiters kann das Unternehmen sehr bereichern. Dabei spielt 
in erster Linie eine Rolle, wie hoch der konkrete Nutzen der erworbenen Kompetenzen für 
das Unternehmen ist.
Hierfür gibt es einen Zuschlag im Bereich von 0,- bis 1.000,- EUR pro Monat.
Die genaue Höhe wird mit der Geschäftsführung und dem Bereichsverantwortlichen indi-
viduell vereinbart. Das Minimum kann z.B. angesetzt werden, wenn der Mitarbeiter keine 
oder nur eine für Ökofrost wenig nutzbringende Ausbildung hat, das Maximum wäre z.B. 
bei Hochschulabschluss eines relevanten Faches plus Zusatzfortbildungen zu erreichen. 
Bei relevanten zukünftigen Weiterbildungen eines Mitarbeiters kann dieser Wert ange-
passt werden.

4.) Berufserfahrung
Hier wird die Berufserfahrung vor Beschäftigungsbeginn bei Ökofrost nach Maßgabe des 
konkreten Nutzens für das Unternehmen vergütet.
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Es gibt einen Zuschlag im Bereich von 0,- bis 1.000,- EUR pro Monat.
Die genaue Höhe wird mit der Geschäftsführung und dem Bereichsverantwortlichen indi-
viduell vereinbart. Das Minimum kann z.B. angesetzt werden, wenn der Mitarbeiter keine 
oder eine für Ökofrost wenig nutzbringende Berufserfahrung hat, das Maximum wäre bei 
langjähriger Tätigkeit mit hoher Relevanz für den Arbeitsplatz bei Ökofrost und reichem 
Erfahrungsschatz angemessen. 

5.) Kreisverantwortung
Die Verantwortung für die verschiedenen Kreise bei Ökofrost übernehmen Kreisverant-
wortliche, die von der Geschäftsführung ernannt werden (siehe Organisationsstruktur).
Zu ihren besonderen Aufgaben gehören für den jeweiligen Kreis: Volle Verantwortung, 
Zielplanung, Zielerreichung, Quartalsberichte, Aufgabenverteilung, Kapazitätsplanung, 
Mitarbeiterführung, Teamleitung, Konfliktlösung, Mitarbeitersuche, Selbstfortbildung, 
Teilnahme an Schulungen, Selbstorganisation. 
Hierfür gibt es einen Zuschlag von maximal 1.000,- EUR pro Monat.  

6.) Besonderes
Dieser Punkt dient der Flexibilität und Berücksichtigung besonderer Leistungen und in-
dividueller Faktoren. Hier kann der Geschäftsführer für jeden Einzelfaktor einen Zuschlag 
von maximal 1.000,- EUR pro Monat (auch zeitlich befristet) mit dem Mitarbeiter verein-
baren. Dies muss aber immer im Einzelfall angemessen und sinnvoll begründet sein.
Mögliche Beispiele: besondere Verantwortung oder „Haftung“, besondere Kompetenzen, 
außergewöhnliches Engagement, häufige Wochenendeinsätze, Rufbereitschaft in Freizeit 
und Urlaub, besondere Belastungen, besondere Zielvereinbarungen.

7.) Fahrt- und Mitarbeiterkosten
Ökofrost zahlt jedem Mitarbeiter ggf. einen Fahrt- und Kitakosten-Zuschuss im steuerlich 
zugelassenen Rahmen.

8.) Gewinnbeteiligung
Alle Mitarbeiter von Ökofrost, mit Ausnahme der in Probezeit befindlichen, bekommen 
einen gewinnabhängigen Bonus nach folgendem System:
Nach Quartalsabschluss werden jeweils vom Quartalsgewinn 5% berechnet und als Bo-
nuszahlung im Folgemonat auf alle Mitarbeiter verteilt. Dabei werden jeweils die Wo-
chenarbeitsstunden aller Mitarbeiter als Verteilquote verwendet. [Beispiel: Bei einem 
Quartalsgewinn von 100.000,- EUR würden 5% davon, also 5.000,- EUR auf alle Mitarbei-
ter verteilt werden. Dabei bekommt eine Halbtagskraft halb so viel wie ein Vollzeitmitar-
beiter.] Bei einem Quartalsverlust erfolgt jeweils ein Verlustvortrag mit Verrechnung im 
Folgequartal. Die Gewinnbeteiligung ist ein freiwilliger Bonus und erfolgt ohne Rechts-
anspruch. Der Geschäftsführer bleibt dabei unberücksichtigt. Er erhält eine Tantieme von 
5% des Jahresgewinns.

9.) Firmenwagen
Nach Ermessen der Geschäftsleitung kann einzelnen Mitarbeitern ein Firmenwagen zur 
Verfügung gestellt werden, wenn dies betrieblich sinnvoll ist. Wird eine Privatnutzung 
vereinbart, so erfolgt die vorgeschriebene steuerliche Berücksichtigung. Die Tankkosten 
für private Urlaubsfahrten im In- und Ausland werden prinzipiell vom Mitarbeiter selbst 
bezahlt.

E - Sonstiges
1.) Urlaub
Alle Mitarbeiter erhalten 30 Tage Urlaub.

2.) Betriebliche Altersvorsorge (BAV)
Jeder Mitarbeiter kann im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten einen Teil seines Ge-
halts in Einzahlungen zur BAV umwandeln. Ökofrost gibt in diesem Falle einen Zuschuss 
in Höhe von 20%, also etwa in Höhe des gesparten Arbeitgeberanteils an der Sozialversi-
cherung.
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Da uns die Umwelt sehr am Herzen liegt, 
drucken wir auf 100% Recyclingpapier. 


